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I. Kurze Darstellung des F&E-Projektes ScaleTrust 
Bei diesem Dokument handelt es sich um den Schlussbericht des Verbundvorhabens ScaleTrust - 
Scalable Compliance and Leadership in Ethical Trusteeship. Das Projekt wurde auf Grundlage der 
Richtlinie zur Förderung von Projekten zur Skalierung und Akzeptanzsteigerung von intersektoralen 
Datentreuhandmodellen in der Praxis durchgeführt. Der Berichtszeitraum umfasst die geplante Laufzeit 
vom 01.06.2024 bis zum 31.12.2025 einschließlich der kostenneutralen Verlängerung bis zum 
28.2.2026.  

1. Aufgabenstellung 
Das Verbundvorhaben ScaleTrust verfolgte das Ziel, eine skalierfähige Blaupause für einen sektor-, 
anwendungs- und länderübergreifenden Datenaustausch in Datenräumen zu schaffen und zugleich ein 
übertragbares Datentreuhandmodell in der Praxis zu erproben. Im Mittelpunkt stand der Green Deal 
Dataspace als offenes Ökosystem für Resilienz und Nachhaltigkeit. Er sollte im Projekt als neutrale Data 
Space Authority weiterentwickelt werden, die Datenanbieter und Datennutzer in einem 
vertrauenswürdigen, rechtssicheren und technisch interoperablen Rahmen zusammenführt. 

Die Aufgabenstellung adressierte ein zentrales Hemmnis der Datenökonomie: Viele Unternehmen teilen 
Daten nicht, obwohl Daten für Lieferkettenresilienz, Nachhaltigkeit, Forschung und neue 
Geschäftsmodelle von hoher Bedeutung sind. Der Projektantrag benannte hierfür insbesondere 
fehlende Kompatibilität, rechtliche Unsicherheit, mangelndes Vertrauen und Interessenkonflikte 
zwischen Datengebern und Datennutzern. ScaleTrust sollte diese Hemmnisse durch ein integriertes 
Datentreuhandmodell überwinden, in dem technische, organisatorische, rechtliche und wirtschaftliche 
Maßnahmen zusammenwirken. 

Der praktische Nachweis erfolgte in zwei Anwendungsfeldern. Erstens wurden Daten für Risiko- und 
Krisenmanagement in Lieferketten über ein Supply Chain Radar nutzbar gemacht. Zweitens wurden 
Lieferketteninformationen für die CO2-Bilanz von Produkten, insbesondere Scope-3-upstream-Daten, 
standardisiert und auswertbar bereitgestellt. Beide Anwendungsfälle sollten zeigen, dass 
Datentreuhand nicht nur eine Governance-Funktion erfüllt, sondern konkrete, wirtschaftlich relevante 
Mehrwerte für Unternehmen, Forschungseinrichtungen und öffentliche Akteure erzeugt. 

2. Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben durchgeführt wurde 
Das Vorhaben wurde in einem Umfeld durchgeführt, das durch eine hohe Dynamik der europäischen 
Datenpolitik, steigenden Anforderungen an Nachhaltigkeits- und Lieferkettentransparenz sowie durch 
eine weiterhin geringe Bereitschaft vieler Organisationen zum Datenteilen geprägt ist. Als 
Ausgangsbasis standen mit dem Advaneo Data Marketplace, dem Trusted Data Hub, Erfahrungen mit 
IDSA- und GAIA-X-kompatiblen Datenräumen sowie dem damals neu gegründeten Green Deal 
Dataspace e.V. bereits wesentliche technische und organisatorische Vorarbeiten zur Verfügung. 

Der Green Deal Dataspace e.V. ist ein nicht-gewinnorientierter Verein und versteht sich beispielhaft als 
neutrale Instanz für ein intersektorales Datenökosystem. Basierend auf den internationalen Standards 
für Datenräume, bietet der zugrundliegende Datenraum Green Deal Dataspace (GDDS) des Vereins 
eine funktionsfähige Blaupause für den sicheren und kollaborativen Austausch von Daten. Der Advaneo 
Data Marketplace bringt bereits eine umfangreiche Datenkatalog- und Marktplatzfunktionalität ein. Diese 
Grundlage ermöglichte es, ScaleTrust nicht als rein konzeptionelles Projekt, sondern als 
Weiterentwicklung eines bestehenden Ökosystems mit Realbetriebsbezug anzulegen. 

Gleichzeitig bestanden erhebliche Herausforderungen. Die rechtlichen Rahmenbedingungen, 
insbesondere der Data Governance Act, der Data Act, die Datenschutz-Grundverordnung und die 
Entwicklung der Common European Data Spaces, mussten kontinuierlich berücksichtigt werden. 
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Technisch erforderte die Umsetzung die Weiterentwicklung von Konnektoren, Datenkatalogen, 
Identitäts- und Vertragsmanagement, Nutzungskontrolle, Privacy-by-Design-Komponenten und 
semantischen Metadaten. Zudem musste über die bestehenden Funktionalitäten hinaus eine Lösung 
für den kooperativen Aspekt des Datenteilens gefunden werden. Wirtschaftlich musste schlussendlich 
ein tragfähiges Betriebsmodell entwickelt werden, das die Neutralität des Datentreuhänders wahrt und 
zugleich eine nachhaltige Finanzierung ermöglicht. 

3. Planung und Ablauf des Vorhabens 
Der Projektablauf gliederte sich in sechs inhaltliche Arbeitspakete sowie ein übergreifendes 
Arbeitspaket zur Projektkoordination. Die Struktur verbindet technische Entwicklung, 
Anwendungserprobung, rechtliche und organisatorische Gestaltung, Risikomanagement sowie 
Verwertung. Die folgende Übersicht gibt den Arbeitsplan wieder und kennzeichnet die Schwerpunkte 
der Arbeitspakete. 

AP Bezeichnung Leitung  Detaillierung  
AP0 Projektkoordination Advaneo Projektmanagement, Qualitätssicherung, Termin- und 

Risikosteuerung, Kommunikation mit Projektträger und 
Konsortium. 

AP1 Anforderungsanalyse InfAI Erhebung technischer, organisatorischer und betrieblicher 
Anforderungen an Datenraum, Datentreuhänder und Use 
Cases. 

AP2 Plattformdesign und 
Implementierung 

Advaneo Technischer Kern: Architektur, EDC-Konnektor, Daten- und 
Servicemarktplatz, Kollaborationsraum, Trusted Data Hub, 
Data Governance und tragfähige Umsetzung durch den 
GDDS. 

AP3 Implementierung von 
Anwendungsfällen 

Advaneo Praxiserprobung der Plattform in den Use Cases CO2-
Fußabdruck und Supply Chain Radar mit Fokus auf 
Datenintegration, Standardisierung und nutzerorientierte 
Dashboards. 

AP4 Rechtliche Gestaltung und 
praktische Implementierung 

Universität des Saarlandes Onboarding, Vertrags- und Compliance-Integration; 
Erstellung und Erprobung des Vertragsbaukastens, 
Implementierung des Policy Builders im GDDS 

AP5 Datentreuhänder-spezifisches 
Risikomanagement als Enabler 

Green Deal Dataspace 
e.V. 

Risikofeldermatrix, Bewertung, Aggregation, 
Maßnahmenkatalog, Versicherungsoptionen und laufende 
Risikoüberwachung für den Datentreuhänder, Integration 
des Risikomanagement Quick Checks im GDDS 

AP6 Verwertungsstrategie, 
Geschäftsmodell-Entwicklung 
und Verbreitung 

Advaneo Geschäftsmodell, Community-Aufbau, Skalierung, Transfer, 
Verstetigung des GDDS und Dataspace-as-a-Service-
Verwertung durch Advaneo. 

 

Der Projektplan sah drei wesentliche Meilensteine vor: den Abschluss von Anforderungsanalyse und 
Architekturdesign (M1), die Einsatzbereitschaft der technischen Komponenten Konnektor, Daten- und 
Servicemarktplatz, Kollaborationsraum sowie Trusted Data Hub (M2) und die Demonstration der Use 
Cases einschließlich des Vertragsbaukasten, der Datenschutzkonzepten, der Risikobewertung, 
Maßnahmenkatalog und Verwertungsstrategie (M3). Nach Projektarbeitsplan entfielen 82,5 
Personenmonate auf Advaneo, 39,35 Personenmonate auf den Green Deal Dataspace e.V.; 38 
Personenmonate auf die Universität des Saarlandes und 34 auf das Institut für Angewandte Informatik 
(Infai). 

4. Wissenschaftlicher und technischer Stand, an den angeknüpft wurde 
ScaleTrust knüpfte an den Stand der Technik in mehreren zusammenlaufenden Entwicklungsfeldern 
an. Für den interoperablen Austausch von Daten und Metadaten bildeten RDF, Wissensgraphen, 
Vokabulare und semantische Beschreibungstechniken eine zentrale Grundlage. Sie ermöglichten es, 
Datenkataloge maschinenlesbar zu beschreiben, Datenangebote organisationsübergreifend auffindbar 
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zu machen und semantische Beziehungen zwischen Produkten, Lieferketteninformationen, 
Emissionsdaten, Verträgen und Services abzubilden. 

Für die Datensouveränität und den geschützten Datenaustausch wurde an die Referenzarchitektur der 
International Data Spaces Association, an GAIA-X, an das IDS Data Space Protocol sowie an Open-
Source-Komponenten wie den Eclipse Dataspace Connector angeknüpft. Diese Technologien bildeten 
die Grundlage für die dezentrale Datenhaltung, vertraglich geregelten Datenaustausch, 
Nutzungskontrolle und die technische Integration zwischen Datenanbietern, Datenkonsumenten, 
Broker, Katalog und Servicekomponenten. 

Gleichzeitig wurde bereits im Projektantrag kenntlich gemacht, dass in den konkreten 
Anwendungsfeldern - Risiko- und Krisenmanagement in Lieferketten, kollaborative Zusammenarbeit 
von Datenakteuren sowie rechtskonforme Datenprodukte - noch keine durchgängig etablierten 
Datenstandards und Standardschnittstellen vorhanden sind. ScaleTrust adressierte diese Lücke, indem 
der Datenraum nicht nur technische Übertragungsstandards nutzt, sondern auch Anwendungssemantik, 
Datenqualität, Vertragsbausteine, Datenschutz und Risikomanagement in ein skalierbares 
Datentreuhandmodell integriert. 

5. Zusammenarbeit mit anderen Stellen 
Die Zusammenarbeit erfolgte im Verbund zwischen Advaneo GmbH, Universität des Saarlandes, Green 
Deal Dataspace e.V. und InfAI. Ergänzend waren International Data Spaces e.V. und Funk Consulting 
GmbH als Unterauftragnehmer im Projekt involviert. Aus Sicht des Konsortialführers Advaneo war die 
enge Einbindung von Standardisierungs- und Datenrauminitiativen wie IDSA wesentlich, da das Projekt 
nicht isolierte Einzelsoftware, sondern eine anschlussfähige Blaupause für Datentreuhandmodelle in 
europäischen Datenräumen entwickeln soll. Ebenso vermochte die Expertise der FUNK Consulting 
GmbH den Umfang bestehender Komponenten von Datenräumen durch risikobewertungs- und 
versicherungsrelevante Aspekte wesentlich zu erweitern. 

Inhaltlich knüpfte ScaleTrust damit sowohl an Initiativen wie GAIA-X, International Data Spaces, Catena-
X, Manufacturing-X und weitere europäische Datenraumaktivitäten an, vergrößerte deren Horizont 
jedoch durch die Integration von rechtlichen Rahmenbedingungen und dem Themenfeld des 
Risikomanagements. Im Use Case Krisenmanagement bestehen Bezüge zu vorangegangenen und 
parallelen Vorhaben im Bereich Resilienz, Lieferketten und Krisenmanagement, hierbei sind 
insbesondere die Resultate des Förderprojektes PAIRS zu benennen und dessen Supply Chain Radar, 
der auch in ScaleTrust Verwendung fand. Der Green Deal Dataspace diente für alle Innovationen und 
Weiterentwicklungen als Integrations- und Transferumgebung für Community, Datenangebote, Services 
und Open-Innovation-Formate. 

II. Eingehende Darstellung 

1. Verwendung der Zuwendung und des erzielten Ergebnisses im Einzelnen, mit 
Gegenüberstellung der vorgegebenen Ziele 
Um die erzielten beziehungsweise auf Grundlage des Projektantrages auszuformulierenden 
Projektergebnisse einzuordnen, ist zunächst der Bezug zu den Förderzielen darzustellen. ScaleTrust 
adressierte die Skalierung und Akzeptanzsteigerung intersektoraler Datentreuhandmodelle in der 
Praxis. Anders als rein technische Datenraumprojekte fokussierte sich ScaleTrust daher nicht allein auf 
die Datenübertragung, sondern die vertrauenswürdige Gesamtkonstellation aus neutraler Trägerschaft, 
rechtlicher Absicherung, technischer Interoperabilität, Datenschutz, IP-Schutz, Risikoabsicherung, 
Community-Aufbau und wirtschaftlicher Verstetigung. 
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Im Projekt wurden vier miteinander verbundene Schwerpunkte bearbeitet, die sich eng an den 
praktischen Erfordernissen von Datenanbietern, Datennutzern, Datenraum-Betreibern und den beiden 
Anwendungsfällen orientieren. 

Schwerpunkt Inhalt Zielsetzung 
1. Technische Datentreuhand-
Infrastruktur 

Weiterentwicklung von Datenmarktplatz, EDC-
Konnektor, Trusted Data Hub, Service-
Marktplatz, Identitätsmanagement und 
Datenkatalog. 

Nachweis einer modularen, interoperablen und 
skalierbaren Infrastruktur für souveränen 
Datenaustausch und datenschutzkonforme 
Analyse. 

2. Anwendung und Integration Erprobung in den Use Cases CO2-Fußabdruck 
von Produkten und Supply Chain Radar für 
Risiko- und Krisenmanagement. 

Überführung des Datentreuhandmodells in 
nachvollziehbare, wirtschaftlich relevante 
Anwendungsszenarien. 

3. Governance, Recht und 
Risiko 

Einbindung von DGA-, DSGVO- und Data-Act-
Anforderungen, Vertragsbaukästen, 
Datenschutzkonzepten, Risikoanalyse und 
Versicherungslogik. 

Erhöhung von Vertrauen, Rechtssicherheit und 
Akzeptanz bei Datengebern, Datennehmern und 
Datenraum-Betreibern. 

4. Ökosystembildung und 
Verwertung 

Community-Management, CRM, Social Media, 
Datathons, Multiplikatoren, Kooperationen mit 
Data-Space-Initiativen und 
Geschäftsmodellentwicklung. 

Nachhaltige Verankerung des Green Deal 
Dataspace und Übertragbarkeit der Blaupause auf 
weitere Datenräume und Branchen. 

 

Projektkoordination (AP0) - Advaneo 
Als Konsortialführer verantwortete Advaneo die Projektkoordination und das Projektmanagement. 
Hierzu zählen Termin- und Meilensteinsteuerung, Qualitätssicherung, Risikomanagement, 
Kostenkontrolle, interne Abstimmungen im Konsortium sowie die Kommunikation mit Projektträger und 
Ministerium. Die Koordination war im ScaleTrust-Projekt besonders relevant, da technische, rechtliche, 
organisatorische und wirtschaftliche Ergebnisstränge eng ineinandergreifen. Ohne eine kontinuierliche 
Integration dieser Stränge wäre das Ziel einer übertragbaren Datentreuhand-Blaupause nicht erreichbar 
gewesen. 

Die Advaneo GmbH stellte sicher, dass die technischen Entwicklungen in AP2, die 
anwendungsbezogene Erprobung in AP3, die rechtlichen und organisatorischen Anforderungen aus 
AP4, das Risikomanagement in AP5 und die Verwertungslogik in AP6 aufeinander bezogen bleiben. 
Die Arbeiten umfassten insbesondere die Abstimmung der Schnittstellen zwischen Datenmarktplatz, 
EDC-Konnektor, Trusted Data Hub, Service-Marktplatz und Green Deal Dataspace e.V. als späterer 
Träger- und Betriebsinstanz. Damit schuf AP0 die organisatorische Grundlage für eine 
projektübergreifende Ergebnisintegration. 

Anforderungsanalyse (AP1) - InfAI 
Das Arbeitspaket 1 diente der systematischen Erhebung und Priorisierung der Anforderungen an einen 
Datenraum-Betreiber mit Datentreuhänderfunktion. Der Partner Advaneo brachte hierbei die 
Perspektive eines technischen Plattformanbieters und Datenraum-Integrators ein und setzte via JIRA 
eine entsprechende Struktur zur Anforderungserhebung auf. Nach einer Einführung durch das InfAI 
wurde diese gemeinsam mit den Partnern befüllt. Es konnten strukturiert über 70 Anforderungen erfasst 
und dokumentiert werden. Dabei flossen auch Ergebnisse aus Interviews und einer 
Marktforschungsanalyse ein. Anhand dieser ersten Analyse wurde eine Liste von potenziell relevanten 
Vokabularen zusammengestellt. 

Im Ergebnis wurden ferner die Anforderungen so strukturiert, dass sie die weiteren Arbeiten in AP2 und 
AP3 unmittelbar leiten konnten. Technische Anforderungen wurden mit den Use-Case-Bedarfen 
verbunden; organisatorische Anforderungen wurden auf die spätere Data-Space-Authority-Rolle des 
GDDS bezogen; wirtschaftliche Anforderungen flossen in die Verwertungsstrategie und das 
Betriebsmodell ein. 
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Plattformdesign und Implementierung (AP2) - Advaneo 
Das von Advaneo geleitete Arbeitspaket 2 bildet den technischen Kern des Vorhabens. Ziel war die 
Weiterentwicklung einer robusten, skalierbaren Plattform, die Datenteilen, datenschutzkonforme 
Analyse, Servicebereitstellung und Datentreuhand-Governance in einer integrierten Architektur 
verbindet. Der Green Deal Dataspace e.V. stellte die betriebliche und ökosystembezogene Einbettung 
dieser Zielvorgaben sicher. 

UAP 2.1 Architektur-Design 
Die Architektur wurde als modulares Datentreuhänder-Gesamtsystem angelegt und am Beispiel des 
Green Deal Dataspace faktisch verprobt. Sie verbindet Datenkatalog, Datenmarktplatz, Konnektor, 
Identitäts- und Zugriffsmanagement, Trusted Data Hub, Kollaborationsräume und KI-Funktionalitäten. 
Advaneo übernahm hierbei die technische Strukturierung und die Definition der 
Integrationsmechanismen.  

Wesentlich war, dass die Architektur keine zentrale Rohdatenhaltung erzwingt. Daten verbleiben bei 
den Datenanbietern, während Metadaten und Servicebeschreibungen auffindbar gemacht werden. Der 
Datentreuhänder organisiert den Rahmen für Auffindbarkeit, Vertragsbezug, Nutzungsbedingungen und 
kontrollierte Interaktion. Dadurch wird die Entstehung zusätzlicher Datensilos vermieden und zugleich 
das Vertrauen der Datenanbieter gestärkt. 

 
Als zentrale Kernkomponente wurden die Elemente des souveränen Peer to Peer Datenaustausch, des 
Vetragsbaukastens, Risikobewertung und Datenmarkplatz mit dem Green Deal Dataspace verbunden. 
Besonders erwähneswert ist hierbei die Neuentwicklung kollaborativer Gruppen. Innerhalb 
geschlossener Kollaborationsgruppen wurde im Rahmen des Projektes eine separate, abgesicherte 
Umgebung im Datenraum geschaffen, in welcher ausschließlich zugangsberechtigte Gruppenmitglieder 
(bspw. Unternehmensnetzwerke und Partner) Kataloge einsehen sowie sichere Dokumentenablagen 
nutzen können (S3 Storage). Integrierte KI-Agenten unterstützen diese Prozesse, um Anfragen auf 
firmeninterne Daten zu stellen, Ergebnisse innerhalb der Gruppe zu exportieren oder lokal zu speichern 

UAP 2.2 Konnektor 
Die Weiterentwicklung des Konnektors zielte darauf, den Eclipse Dataspace Connector aus einem 
prototypischen Reifegrad in Richtung eines deutlich höheren Reifegrades für den praktischen Einsatz 
zu bringen. Advaneo fokussierte die Erweiterung um Container-Verwaltung und App-Installation, 
zusätzliche Datenebenenprotokolle, ein verbessertes Vertrags- und Nutzungskontrollmanagement, 
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APIs zur Integration von Broker, App-Store und Marktplatz sowie eine nutzerfreundliche Dashboard-
Unterstützung. 

Für den Green Deal Dataspace ist der Konnektor eine zentrale Vertrauens- und 
Skalierungskomponente. Er ermöglicht es, dezentrale Datenquellen anzubinden, ohne Datenanbieter 
zur Aufgabe ihrer Datenhoheit zu veranlassen. Gleichzeitig bildet er die technische Grundlage für die 
Anwendungsfälle, da sowohl emissionsbezogene Daten als auch Lieferkettendaten über standardisierte 
und kontrollierbare Schnittstellen in die jeweiligen Auswertungsprozesse einbezogen werden sollen. Die 
Weiterentwicklung des EDC führte dazu einen stabilen Datenaustauch im Datenraum GDDS zu 
gewährleisten. 

UAP 2.3 Datenmarktplatz 
Der Advaneo Data Marketplace wurde als bestehender Kernbaustein in Richtung eines Daten- und 
Service-Marktplatzes für Datenräume wie den Green Deal Dataspace erweitert. Ausgangspunkt ist ein 
umfangreicher Katalog frei verfügbarer Datensätze und Datenanbieter. Im Projekt wurden die 
Anforderungen an die Unterstützung aktueller IDSA- und GAIA-X-Standards, an EDC-Kommunikation, 
an die Speicherung und Synchronisierung von Metadaten, an die Einbindung von Self-Sovereign-
Identity-Komponenten und an eine verbesserte Benutzeroberfläche zusammengeführt. 

 
Ein wesentlicher Ergebnisbeitrag bestand darin, den Marktplatz nicht nur als Datenkatalog, sondern als 
Einstiegspunkt in ein Datenökosystem zu positionieren. Nutzer sollen Datenangebote finden, Services 
entdecken und Open-Innovation-Formate nutzen, Kooperationspartner identifizieren. Ferner sollte die 
Suche vereinfacht und grundlegend überarbeitet werden, da das Finden von relevanten Datensätzen in 
großen Datensammlungen herausfordernd ist. So existierte zwar schon eine gute textbasierte Suche, 
dieser waren jedoch Grenzen gesetzt. Insbesondere wurden durch den Wissensgraph 
hinzugekommene strukturelle Information nur suboptimal einbezogen. Aufbauend auf der Forschung zu 
Unterstützungmöglichkeiten von LLMs wurde deshalb ein LLM-Agent „Assista“ für die Suche im 
Advaneo Datenmarktplatz entwickelt. Der LLM-Agent „Assista“ nimmt Nutzeranfragen entgegen und 
durchsucht den Martkplatz mithilfe geeigneter Schlagwörter unter Hinzuziehung der Strukturen im 
Wissensgraph. Findet der Agent Ergebnisse, werden diese im Detail analysiert und bewertet und die 
besten Ergebnisse werden dem Nutzer präsentiert, zusammen mit einer Experteneinschätzung durch 
das LLM. Werden keine Ergebnisse gefunden, bietet der Agent dem Nutzer die Möglichkeit, eine 
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Anfrage nach neuen Datensätzen an den Betreiber zu schicken. Der Agent füllt das Formular für den 
Nutzer vor aus bzw. macht Vorschläge für die einzelnen Felder. Der Nutzer kann anschließend das 
Formular im Ganzen reviewen, Felder nach Bedarf bearbeiten und anschließend abschicken. 

Der Agent macht es möglich, Datensätze im Marktplatz zunächst nach einfachen Keywords zu 
durchsuchen, und anschließend dank seiner Deep-Research-Fähigkeiten dahingehend zu bewerten, 
wie gut sie sich zur Beantwortung komplexerer Fragen eignen können. Beispielsweise kann der Agent 
nicht nur mit Fragen umgehen wie “Ich benötige Datensätze zum Thema Wälder”, sondern auch “Ich 
möchte untersuchen, wie sich der Schutz der Wälder auf die regionale Wasserqualität auswirkt”. 

Der LLM gestützte Suchagent Assista ist in Python mit Hilfe der Frameworks LangGraph und Chainlit 
umgesetzt und hat Zugriff auf die folgenden Werkzeuge zur Interaktion mit dem Datenmarktplatz sowie 
dem Wissensgraphen: 

• Elasticsearch: Suche im Datenmarktplatz 

• Expand: Detailabfrage zu einzelnen Datenmarktplatz-Metadateneinträgen 

• Search_by_keyword: Suche im Wissensgraphen 

• Find_country: Suche im Wissensgraphen nach Ländern 

• Get_parts_of_country: Auflistung von Länderteilen anhand von Wissensgraph-Einträgen 

 

 
 

UAP 2.4 Trusted Data Hub 
Der Trusted Data Hub von Advaneo ist eine zentrale Komponente zur Akzeptanzsteigerung. Er 
adressiert das Problem, dass Unternehmen sensible Lieferketten-, Produkt-, Emissions- oder 
Geschäftsdaten oft nicht direkt offenlegen können oder wollen. Der TDH ermöglicht Analysen und das 
Training von Modellen, ohne dass Rohdaten unkontrolliert an Dritte weitergegeben werden. Damit 
werden Datennutzung und Schutz von Geschäftsgeheimnissen, IP und Datenschutz zusammengeführt. 

Im Rahmen von ScaleTrust wurde eine direkte Datenraum Verbindung zum TDH aufgebaut. Die 
erfolgreiche Implementierung schaffte dabei einen innovativen Ansatz, die es Mitgliedern von 
Kollaborationsgruppen ermöglicht, ohne Einsicht in die zugrundliegenden Daten Analyseergebnisse zu 
teilen. Ein Benchmarking Use Case zeigte bereits vielversprechende Ergebnisse. Für den GDDS stellt 
der TDH damit eine weitere Vertrauensinfrastruktur dar, mit der auch sensible Datenbestände im 
Ökosystem genutzt werden können, ohne die Grundlogik der Datensouveränität zu verletzen. 

UAP 2.5 Data Governance und semantische Anschlussfähigkeit 
Die Daten-Governance-Schicht verbindet technische Steuerung, rechtliche Nutzungsbedingungen und 
organisatorische Nachvollziehbarkeit. Der Ansatz unterstützt Prüf- und Konfliktmanagementprozesse 
und erhöht Transparenz darüber, welche Daten durch wen, zu welchem Zweck und unter welchen 
Bedingungen genutzt werden. Für die Unterstützung einer Plattformübergreifenden intersektoralen 
Integration wurde besonderer Wert auf die Verwendung von Wissensgraph-Technologie gelegt. Hierbei 
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wurde vor allem eine Wissensgraph-Infrastruktur aufgebaut sowie ein DCAT-AP.de basiertes 
Datenmodell entworfen. 

Die Wissensgraph-Infrastruktur baut auf einem Jena-Fuseki-Store auf, der um SHACL-Shapes-
Validation ergänzt und mit einem QuitStore für die automatisierte Versionierung und Sicherung 
verbunden wurde. Das Tool Splinter bietet on-the-fly-Konvertierung für Marktplatzdaten und wird über 
Content-Negotiation gesteuert. Der SHACL-Validator stellt Reports zur Konformität der geladenen 
Daten bezüglich der SHACL-Shapes über ein Webinterface zur Verfügung. Für den Upload der 
Marktplatzdaten in den Triple-Store wurde eine API entwickelt. Diese nimmt Daten entgegen, validiert, 
konvertiert und sendet dann an den eigentlichen Store. 

Sämtliche Tools sind als Docker-Container verfügbar und bieten eine REST-API an. Jedes Tool 
funktioniert für sich alleinstehend, für die Gesamtlösung wurde großen Wert auf Modularität und 
Austauschbarkeit gelegt. 

Die semantische Anpassung des Datenmodells orientiert sich an dem Industriestandard DCAT-AP.de. 
Dadurch wird eine interoperable Beschreibung der Metadaten erreicht und für den Advaneo 
Datenmarktplatz umgesetzt. In Abbildung 1 ist ein Beispiel für die Modellierung gezeigt. 

 
 

Weiterhin konnte auch wissenschaftlich der vielversprechende Bereich der Nutzung von LLMs für die 
Arbeit mit den in ScaleTrust relevanten Wissensgraphen bearbeitet werden. Dabei sind die Arbeiten für 
das LLM-KG-Bench-Framework, Queryfy und die Beiträge zur Text2Sparql-Challenge 2025 
hervorzuheben, mit denen die Fähigkeiten von LLMs in Bezug auf die wichtigste Abfragesprache 
SPARQL bewertet werden kann. Insbesondere die Text2SPARQL-Challenge 
(https://text2sparql.aksw.org/) haben wir als Test-Case verwendet, bei der für verschiedene 
vorgegebene Wissensgraphen SPARQL-Anfragen aus natürlichsprachlichen Fragen generiert werden 
mussten. Unsere Software ARUQULA, die auf SPINACH (https://github.com/stanford-oval/spinach) 
aufbaut, hat dabei sehr gute Ergebnisse erzielt und diente als Grundlage für die Arbeiten in AP3. 

https://text2sparql.aksw.org/
https://github.com/stanford-oval/spinach
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Gerade die Fähigkeit der automatisierten SPARQL-Anfrage-Erzeugung durch LLMs hat das Potential, 
die strukturierte Anfrage der Wissensgraphen deutlich zu vereinfachen. Zum bisherigen Zeitpunkt 
wurden jedoch noch deutliche Lücken identifiziert. 

Implementierung von Anwendungsfällen (AP3) - Advaneo 
Das von Advaneo geleitete Arbeitspaket 3 überführt die Plattformfähigkeiten in realitätsnahe 
Anwendungskontexte. Die beiden Use Cases wurden so gewählt, dass sie sowohl die Nachhaltigkeits- 
als auch die Resilienzdimensionen des Projektes adressieren. Advaneo lieferte hierfür die technische 
Basis in Form des Supply Chain Radars, während GDDS, InfAI und UdS den Ökosystemkontext, die 
Nutzerperspektive und die Blaupausenlogik für die Übertragbarkeit in weitere Anwendungsfelder 
einbrachte.  

UAP 3.1 Überwachung und Berechnung des CO2-Fußabdrucks 
Der erste Anwendungsfall fokussierte sich auf die Bereitstellung, Standardisierung und Analyse 
emissionsbezogener Lieferkettendaten. Im Zentrum standen Scope-3-upstream-Daten von Zulieferern, 
Forschungsdaten zur Optimierung generischer CO2-Berechnungen sowie Standarddaten für 
Emissionswerte. Unternehmen sollten diese Daten über den Datenmarktplatz und Konnektor 
bereitstellen und für Berichterstattung, Analyse und Reduktionsstrategien nutzen können. 

Die Überwachung und Berechnung des CO2-Fußabdrucks von Produkten konnte jedoch im Projekt 
nicht separat als Use Case verprobt werden und wurde dementsprechend als hybride Lösung mit dem 
Supply Chain Radar kombiniert. Dies lag an der fehlenden Integration eines Anwendungspartners, der 
insbesondere Scope-3-upstream-Daten von Zulieferern bereitstellen konnte. Obschon das Netzwerk an 
Partnern hierbei umfänglich sondiert wurde, konnte im Rahmen der Projektlaufzeit ein 
Bespielunternehmen, dass emissionsbezogene Daten standardisiert aufbereitet, analysieren und für 
Reporting nutzbar macht, nicht gefunden werden. Die Verbindung zum Supply Chain Radar erlaubte 
dem Konsortium jedoch eine sichere und datenschutzkonforme Verarbeitung sensibler 
Lieferketteninformationen zu testen, die CO2 Auslastungen approximiert und im Hinblick auf die 
klimapolitischen Risiken und Krisen in Verbindung stellt. 

UAP 3.2 Supply Chain Radar 
Der zweite Anwendungsfall adressierte das Risiko- und Krisenmanagement in Lieferketten. Der Supply 
Chain Radar sollte dafür kritische Punkte in Lieferketten überwachen, externe Risiko- und Ereignisdaten 
integrieren und unternehmensspezifische Informationen mit Markteinblicken verbinden. Zielgruppe sind 
insbesondere KMU, die häufig in komplexe internationale Lieferketten eingebunden sind, aber kein 
eigenes umfassendes Risikomanagement betreiben. Zugleich können größere Unternehmen von 
erhöhter Transparenz und einer systematischen Risikobewertung profitieren. 
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Advaneo brachte für den Supply Chain Radar die technische Umsetzung und die Erfahrung aus 
datenraumbezogenen Krisenmanagement- und Lieferkettenlösungen ein. Unternehmensdaten, externe 
Ereignisdaten, Marktdaten und makroökonomische Informationen werden über 
Datenraumkomponenten zusammengeführt. Auf dieser Basis können Frühwarnindikatoren, 
Risikobewertungen und Handlungsempfehlungen über Service- und Dashboard-Funktionen 
bereitgestellt werden. Der Green Deal Dataspace stellte sicher, dass der Use Case nicht als isolierte 
Einzellösung, sondern als Teil eines offenen Ökosystems umgesetzt wird. Datenanbieter, 
Serviceanbieter, Forschungseinrichtungen, Unternehmen und Multiplikatoren können über den 
Datenraum GDDS zusammenwirken. Lieferketteninformationen können per Konnektor Anbindung direkt vom 
Supply Chain Radar in den GDDS transferiert werden. Die Erprobung dieser direkten Verbindung zu 
einem externen Service konnte den Datenraum und die zukünftige Service Integration aufwerten. 
Während der Projektlaufzeit wurde darüber hinaus auch die Verknüpfung zu (dummy) Lieferkettendaten 
des Kundenstammes von FUNK Consulting getetest. Dadurch entstand eine erste Grundlage für neue 
Resilienz-Services, die perspektivisch auf weitere Branchen und Risiken übertragen werden können. 

Rechtliche Gestaltung und praktische Implementierung (AP4) - UdS 
Ziel des Arbeitspakets war die Entwicklung eines rechtlichen Rahmens für den Datentreuhänder auf 
Basis einer systematischen Analyse der rechtlichen Rahmenbedingungen. Die UdS sollte die 
bestehende rechtliche Gestaltung weiterentwickeln und deren praktische Implementierung vorantreiben, 
indem Neuerungen im Datenrecht umgesetzt und praktisch handhabbare Vertragsbaukästen entwickelt 
werden. Das Arbeitspaket gliederte sich in drei Unterarbeitspakete: die Konzipierung und 
Implementierung von Vertragsbaukästen (UAP 4.1), die fortlaufende Analyse der rechtlichen 
Rahmenbedingungen und Fortentwicklung der Compliance-Mechanismen (UAP 4.2) sowie die 
Fortentwicklung bestehender Datenschutzkonzepte (UAP 4.3). 

Den Ausgangspunkt der Arbeiten bildete eine strukturierte Erhebung der Anforderungen relevanter 
Stakeholder. Hierzu wurden Fragenkataloge entwickelt und mit den Projektpartnern bearbeitet, um ein 
gemeinsames Verständnis der vertraglichen und rechtlichen Bedarfe zu entwickeln. Die gewonnenen 
Erkenntnisse wurden systematisch mit den einschlägigen Vorgaben aus DGA, DA und DSGVO 
abgeglichen – ein Schritt, der sich als wesentliche Grundlage für die gesamten weiteren Arbeiten in AP 
4 erweisen sollte.  

Auf dieser Grundlage entstanden in enger Zusammenarbeit mit Advaneo die Vertragsbaukästen des 
Datentreuhänders. Dabei zeigte sich, dass die Vertragsgestaltung und die technische 
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Plattformentwicklung nicht isoliert voneinander betrachtet werden konnten: Die UdS brachte aus den 
rechtlichen Anforderungen heraus konkrete Vorgaben für das Plattformdesign ein und arbeitete eng mit 
den technischen Partnern zusammen, um sicherzustellen, dass die Plattform, die für eine rechtssichere 
Vertragsabwicklung notwendigen Bedingungen auch tatsächlich abbilden und durchsetzen kann. Die 
Vertragsbaukästen selbst durchliefen mehrere Überarbeitungsrunden – ein iterativer Prozess, der durch 
das Feedback der Partner kontinuierlich optimiert wurde und letztlich zu praxistauglichen, 
standardisierten Vertragsvorlagen geführt hat. Begleitend wurde die Frage der Automatisierung von 
Vertragsprozessen untersucht sowie das Plattformdesign und die Vertragsinhalte für einen 
automatisierten Prozess vorbereitet.  

 

Parallel dazu beobachtete die UdS über die gesamte Projektlaufzeit die Entwicklungen im europäischen 
Datenrecht. In einem dynamischen Rechtsgebiet wie dem Datenrecht – in dem DGA und DA noch 
vergleichsweise jung sind und die Auslegungspraxis sich erst herausbildet – erwies sich dieses 
Monitoring als wichtiger Beitrag: Neue Stellungnahmen von Aufsichtsbehörden, Entwicklungen in der 
Rechtspraxis und legislative Neuerungen wurden laufend ausgewertet und ihre Implikationen für das 
ScaleTrust-Modell bewertet. Wo Handlungsbedarf identifiziert wurde, flossen die Erkenntnisse in Form 
konkreter Empfehlungen in die Projektarbeit ein.  

In der abschließenden Projektphase rückte die datenschutzrechtliche Absicherung des 
Treuhändermodells in den Vordergrund. Die UdS erarbeitete Datenschutzkonzepte sowie technische 
und organisatorische Maßnahmen (TOMs), die die Compliance des Datentreuhänders auf eine solide 
Grundlage stellen. Privacy-by-Design-Ansätze wurden dabei auf die konkreten Gegebenheiten des 
ScaleTrust-Modells zugeschnitten und, wo rechtlich möglich, um dynamische Consent-Mechanismen 
ergänzt. So können die Ergebnisse im Rahmen eines Privacy-Toolkits als Blaupause für weitere 
Vorhaben genutzt werden. 

Datentreuhänder-spezifisches Risikomanagement als Enabler (AP5) - GDDS  
Das Arbeitspaket 5 adressierte Geschäftsrisiken des Datentreuhänders und bildete einen zentralen 
Akzeptanzhebel durch die fachliche Expertise des Unterbeauftragten FUNK Consulting GmbH. Aus 
Sicht des GDDS ist Risikomanagement keine nachgelagerte Verwaltungsaufgabe, sondern Bestandteil 
des Leistungsversprechens eines Datentreuhänders. Datenanbieter werden sensible oder 
wettbewerbsrelevante Daten nur dann teilen, wenn Haftung, Governance, Sicherheitsniveau, 
Datenqualität, Zugriffsrechte, Missbrauchsprävention und Konfliktmechanismen nachvollziehbar 
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geregelt sind. Für dieses Arbeitspaket wurde auf die Risikobewertungs- und Versicherungsexpertise der 
FUNK Consulting GmbH zurückgegriffen. Als Unterbeauftragter im Arbeitspaket (UAP) 5 verantwortete 
Funk Consulting dabei primär die ökonomische Absicherung des Treuhändermodells. Die Kernexpertise 
lag hierbei darin, komplexe Risiken systematisch in ein marktfähiges Absicherungskonzept zu 
transformieren. 

Der Green Deal Dataspace fungierte dabei als Referenzfall für die Risikoanalyse eines vom 
Datentreuhänder bereitgestellten Datenraums. Die Arbeiten umfassten die Identifikation typischer 
Risiken, deren Bewertung und Priorisierung, die Aggregation von Risiken zu einer Gesamtsicht, die 
Ableitung von Risikobewältigungsmaßnahmen, Versicherungslösungen und Überwachungsstrategien 
sowie die Konzeption einer kontinuierlichen Risikoüberwachung. Im Fall des Datenraums wurde dafür 
ein eigenes Tool entwickelt – das Risk Assessment im Datenraum. Das entwickelte Konzept basierte 
methodisch auf dem IT-Grundschutz-Kompendium des Bundesamtes für Sicherheit in der 
Informationstechnik (BSI). Es dient dazu, eine strukturelle Ersteinschätzung des 
Cybersicherheitsniveaus von Datengebern im spezifischen Kontext eines Datentreuhänders – 
demonstriert am Beispiel des GDDS – vorzunehmen. 

 
Der Fokus lag hierbei auf drei zentralen Säulen: Erstens der Definition des Schutzbedarfs für die 
übermittelten Daten (Requirements), zweitens der Bewertung organisatorischer und technischer Risiken 
(Risk Evaluation) und drittens der daraus resultierenden Ableitung konkreter Mindestmaßnahmen 
(Recommendations). Es wird jedoch ausdrücklich darauf hingewiesen, dass dieses pragmatische 
Verfahren eine vollständige IT-Grundschutz-Analyse oder eine vollumfängliche Zertifizierung nach 
ISO/IEC 27001 nicht ersetzt, sondern als fundierte, initiale Orientierung dient. 

Auf Basis dieser Erkenntnisse wurde zusätzlich eine modulare und synergetische 
Versicherungsarchitektur abgeleitet. Das übergeordnete Ziel dieser Maßnahmen war die Erstellung 
einer skalierbaren Blaupause, die als Standard für den wirtschaftlichen Risikotransfer sowie für eine 
professionelle Risikobewältigung in Datenräumen dient. Grund für diese Herangehensweise war die 
Tatsache, dass die Etablierung des neuartigen Marktsegments „Datenraum“ für die 
Versicherungswirtschaft eine grundlegende Herausforderung darstellt, da standardisierte 
Risikobewertungen in diesem Umfeld kaum möglich sind.  

Die Entwicklung der Versicherungsarchitektur erfolgte daher über eine methodische Ableitung aus den 
Ergebnissen des prozessualen Risikomanagements. Das Herzstück bildete dabei eine synergetische 
Deckungsarchitektur, die eine IT-Berufshaftpflichtversicherung für Drittschäden mit einer Cyber-
Versicherung für Eigenschäden kombiniert. Ergänzt wurde dieses Konzept durch einen Governance-
Schutz in Form einer D&O-Versicherung, die persönliche Haftungsrisiken der Geschäftsführung bei 
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Managementfehlern oder Organisationsverschulden absichert. Die zugrunde liegende Prämienlogik 
beinhaltet einen spezifischen Treuhand-Zuschlag, der durch das signifikant höhere Daten- und 
Vertrauensrisiko dieses Geschäftsmodells begründet ist. Das maßgeschneiderte Absicherungsmodell, 
welches im ScaleTrust Projekt Verwendung fand, stärkt die wirtschaftliche Resilienz des 
Datentreuhänders und legt das Fundament für eine nachhaltige Skalierung des Datenraums 

Als Ergebnis aus Risk Assessment im Datenraum und Versicherungsarchitektur entstand eine 
übertragbare Risikomanagement-Methodik für Datentreuhänder. Sie umfasst Risikochecklisten und -
matrizen, Bewertungs- und Aggregationsmethoden, einen Maßnahmenkatalog mit Versicherungs- und 
Eigentragungsoptionen sowie eine Anleitung zur kontinuierlichen Überwachung. Damit wurde AP5 zur 
Brücke zwischen technischer Plattform, rechtlicher Gestaltung und wirtschaftlicher Verwertung: Es 
machte die Risiken sichtbar, die der Skalierung entgegenstehen können, und stellt konkrete Verfahren 
bereit, um sie beherrschbar zu machen. 

Verwertungsstrategie, Geschäftsmodell-Entwicklung und Verbreitung (AP6) - Advaneo 
Das von Advaneo geleitete Arbeitspaket 6 dient der Entwicklung einer Verwertungsstrategie und eines 
Geschäftsmodells, um die nachhaltige wirtschaftliche und gesellschaftliche Wirkung von ScaleTrust 
sicherzustellen. Während AP2 und AP3 die technische und anwendungsbezogene Machbarkeit 
demonstrieren, übersetzt AP6 diese Ergebnisse in Skalierung, Community-Aufbau, Marktpositionierung, 
Dissemination und Betriebsmodelle.  

Für Advaneo liegt die zentrale Verwertungsperspektive in einem Dataspace-as-a-Service-Angebot. Die 
im Projekt weiterentwickelten Komponenten - Datenmarktplatz, EDC-Konnektor, Trusted Data Hub, 
Service-Marktplatz, Kollaborationsräume und Governance-Integrationen (Risikobewertungen und 
Vertragsbaukästen) - können zu einem modularen Angebot für Betreiber von Datenräumen, 
Brancheninitiativen, Forschungsverbünde und Unternehmen gebündelt werden. Dadurch entsteht ein 
wirtschaftlicher Verwertungspfad, der über die beiden Anwendungsfälle hinausgeht und weitere sektor- 
oder themenspezifische Datenräume adressiert. Darüber hinaus sind Risiko und 
Versicherungsthematiken auch zukünftig ein weiterer Hebel der Datenräume und 
Datentreuhandmodelle einer breiteren Masse an Nutzern zugänglicher machen kann. Das Whitepaper 
„Risiko- und Versicherungsmanagement für Betreiber von Datenräumen in der Rolle als 
Datentreuhänder“, welches von der Green Deal Dataspace e.V. herausgeben und in Kooperation 
zwischen Advaneo und der FUNK Consulting GmbH entstanden ist, ist ein erster wesentlicher Schritt in 
ein vollumfängliches Dataspace-as-a-Service-Angebot. 

Für den Green Deal Dataspace e.V. liegt die Verwertung in der Verstetigung eines neutralen 
Ökosystems für Resilienz und Nachhaltigkeit. Die Finanzierung soll auch über die Projektlaufzeit hinaus 
über Mitgliedsbeiträge, Fees von Akteuren auf dem Dataspace und Folgeprojekte abgesichert werden. 
Entscheidend ist, dass der GDDS nicht nur ein Datenraum ist, sondern Community, Governance, Daten- 
und Serviceangebote sowie Open-Innovation-Formate zusammenführt. Hierzu gehörten Community-
Management, Social-Media-Kommunikation, Kooperationen mit domänenspezifischen 
Datenrauminitiativen und die Akquisition strategischer Partner.  

Während der Projektlaufzeit wurden die Kernideen von ScaleTrust durch Teilnahmen an Symposien 
und Veranstaltungen einem domainübergreifenden Publikum nähergebracht. Zu den 
Präsenzveranstaltungen mit aktiver Teilnahme des Konsortiums zählten die DTM-
Vernetzungskonferenz 2024 und 2025 sowie das Data Spaces Symposium in Warschau 2025. Neben 
der Projektwebsite wurde 2025 zusätzlich ein Online Workshop „GDDS Connect“ organisiert, der die 
wesentlichen Bestandteile des Datenraums und den Scope des ScaleTrust Projektes vorstellte sowie 
weitreichende Interaktions- und Vernetzungsmöglichkeiten bot. Das Format verzeichnete über 60 
Registrierungen von Teilnehmenden aus 13 Ländern. Dieses Format soll auch zukünftig Mitglieder des 



Schlussbericht  ScaleTrust 

Seite 16 

Vereins und externe Interessenten zusammenbringen, Nachhaltigkeitsthemen adressieren sowie 
Förderprojekte und Innovationideen präsentieren.  

Seit Beginn des Projekts werden eine Projektwebsite (www.scaletrust.de) sowie ein LinkedIn-Account 
(https://www.linkedin.com/company/104177966/)  zur Steigerung der Sichtbarkeit des Projekts von der 
Advaneo GmbH gepflegt. Mit Unterstützung der International Data Spaces Association e.V. (IDSA) 
wurden ferner Blog-Posts auf der ScaleTrust Website und LinkedIn Seite verbreitet, Magazin Artikel 
veröffentlicht sowie Meetings, Präsentations- und Vernetzungsmöglichkeiten zwischen der IDSA-
Community und dem ScaleTrust Konsortium initiiert. Die Abschlussveranstaltung sowie die 
Projektergebnisse wurden auf der Projektwebsite von der Advaneo GmbH präsent dargestellt und 
veröffentlicht. Zudem wurde die Veranstaltung von dieser in Form von Foto- und Videoaufnahmen 
dokumentiert (https://www.scaletrust.de/ergebnisse/).  

 

 
 

 

https://www.scaletrust.de/
https://www.linkedin.com/company/104177966/
https://www.scaletrust.de/ergebnisse/
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2. Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises

3. Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit
Gemessen an dem eingangs dokumentierten Projektziel, ein skalierbares und übertragbares 
Datentreuhandmodell für intersektorale Datenräume zu entwickeln, können die geleisteten Arbeiten im 
Projekt als vollumfänglich notwendig und angemessen bewertet werden. 

Mit dem integrierten Vorgehen des Konsortiums wurde eine ganzheitliche Lösung entwickelt, die – 
orientiert an den konkreten Nutzerbedarfen und einer klaren Ökosystemlogik – das Potenzial in sich 
trägt, zu einem nachhaltigen, marktfähigen Betrieb zu reifen. Das geschaffene Datenökosystem bietet 
mit seinen technischen Bausteinen wie dem Datenmarktplatz, dem Datenraum samt dem EDC-
Konnektor, dem Trusted Data Hub, Kollaborationsräumen ein stabiles Fundament sowie die nötige 
Anschlussfähigkeit für weitere Service- und Produktentwicklungen. Die fundierte Ausarbeitung von 
Governance, Risikomanagement und Community-Aufbau hat wichtige Erkenntnisse geliefert, auf denen 
zukünftige Anwendungen und Betreibermodelle sicher aufbauen können. 

ScaleTrust leistete darüber hinaus wichtige Erkenntnisse bezüglich der Bewältigung zentraler 
Hemmnisse des Datenteilens. Fehlende Kompatibilität, rechtliche Unsicherheiten, mangelndes 
Vertrauen, unklare Haftung und fehlende wirtschaftliche Anreize waren nicht nur in diesem Kontext eine 
kritische Größe, sondern betreffen die Entwicklung moderner Datenräume im Ganzen. Vor diesem 
Hintergrund konnte durch die Zusammenführung von technischer Infrastruktur und einer neutralen, 
transparenten Trägerschaft ein Datentreuhandmodell aufgebaut werden, auf das Folgeprojekte 
zukünftig zurückgreifen können. Die entwickelten Komponenten und die etablierte Community werden 
als skalierbares Modell weiterwirken und damit auch nachhaltig im Sinne einer vertrauensvollen, 
intersektoralen Datenökonomie wirken. Des Weiteren förderte die enge Zusammenarbeit zwischen den 
beteiligten Forschungseinrichtungen im Rahmen des Projekts ScaleTrust einen interdisziplinären 
Austausch und die effektive Nutzung von Synergien. Die angemessene Verteilung der Ressourcen und 
das gemeinsame Erarbeiten von Lösungsansätzen trugen wesentlich zur kontinuierlichen 
Weiterentwicklung und Optimierung des Projekts bei. 
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Insgesamt lässt sich festhalten, dass die geleisteten Projektarbeiten im Rahmen von ScaleTrust 
notwendig und angemessen waren, um die beabsichtigten Projektziele zu erreichen. Die Ergebnisse 
dieses Projekts leisten einen essenziellen Beitrag zur semantischen Unterstützung des 
Datenaustausches mit Hilfe von Datenmarktplätzen und Datentreuhändern und bieten somit eine 
nachhaltige Grundlage für zukünftige Forschung und Anwendung in diesem Bereich. 

4. Voraussichtlicher Nutzen, insbesondere der Verwertbarkeit des Ergebnisses 
im Sinne des fortgeschriebenen Verwertungsplans 
Der Nutzen des Vorhabens liegt in der Verbindung von technischer Datenrauminfrastruktur, neutraler 
Datentreuhand, praxisnahen Use Cases, wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Verstetigung. Die 
Ergebnisse sind sowohl für Advaneo, Green Deal Dataspace e.V., die Universität des Saarlandes, InfAI 
als auch für die IDSA und FUNK verwertbar und schaffen darüber hinaus Nachnutzungspotenziale für 
andere Datenräume und Datentreuhänder. 

Verwertung durch Advaneo 
Advaneo kann die Projektergebnisse in ein ganzheitliches Dataspace-as-a-Service-Angebot 
überführen. Durch die Erweiterung des Advaneo-Datenmarktplatzes um einen semantischen Agenten 
für kontextbezogene Suchanfragen sowie die Implementierung von Services wie den Trusted Data Hubs 
sowie die KI-Funktionalitäten im Kollaborativen Raum in eine bestehende Datenraumlösung plant die 
Advaneo GmbH, die technische und organisatorische Komplexität vergleichbarer Modelle drastisch zu 
reduzieren. Der Dataspace as a Service Gedanke fungiert dabei als effizienter „One-Stop-Shop“ für 
betriebliche und öffentliche Datenrauminitiativen. 

Dieses Angebot umfasst den aktualisierten Datenmarktplatz, Konnektor-Erweiterungen, den Trusted 
Data Hub, die Kollaborationsräume und die Integration von Governance, Risikobewertungs- und 
Compliance-Mechanismen. Zielkunden sind Betreiber von Datenräumen, Brancheninitiativen, 
Forschungsverbünde, Unternehmen mit Lieferkettenanforderungen sowie Organisationen, die einen 
rechtssicheren und vertrauenswürdigen Datenaustausch organisieren müssen. Durch die Kombination 
der Komponenten entsteht ein Angebot, das nicht bei der technischen Datenübertragung stehenbleibt, 
sondern Datenauffindbarkeit, Nutzungskontrolle, Datenschutz, IP-Schutz, Serviceintegration und 
Betriebslogik zusammenführt. Dies verbessert die wirtschaftliche Anschlussfähigkeit, weil Advaneo nicht 
nur einzelne Softwaremodule, sondern ein integriertes Lösungsangebot für Datenräume und 
Datentreuhandmodelle bereitstellen kann. 

Das strategische Wertversprechen dieses ganzheitlichen Konzepts basiert auf den Kernpfeilern 
Souveränität, Interoperabilität und Sicherheit. Datengeber und -nutzer behalten jederzeit die volle 
Kontrolle über ihre Daten. Gleichzeitig gewährleistet das System eine hohe Interoperabilität durch 
vielfältige Verknüpfungsmöglichkeiten von Services und Tools, wie beispielsweise dem Supply Chain 
Radar und dem Datenmarktplatz. Als neutraler Datentreuhänder garantiert Advaneo, dass der Verkauf 
und der Nutzen der Daten exklusiv bei den Teilnehmern verbleiben, während vertraglicher Support 
sowie fundierte Risikobewertungen als begleitender Rahmenservice maximale Sicherheit bieten. 

Das darauf abgestimmte Erlösmodell setzt sich aus zwei zentralen Komponenten zusammen: einer 
grundlegenden Nutzungsgebühr bzw. einem Lizenzvertrag für die Bereitstellung des Datenraums sowie 
flexibel zu buchbaren Optionen. Diese Zusatzoptionen ermöglichen den Teilnehmern entweder die 
gezielte Monetarisierung von Daten über den Datenmarktplatz oder die Optimierung des 
Lieferkettenmanagements über das integrierte Supply Chain Radar. 

Verwertung durch Green Deal Dataspace e.V. 
Für Partner wie dem Green Deal Dataspace e.V. bieten die Projektergebnisse die Möglichkeit zur 
Verstetigung eines offenen Ökosystems für Resilienz und Nachhaltigkeit. Die Projektergebnisse stärken 
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die Rolle des Vereins als Data Space Authority, die Daten- und Serviceangebote, Community, 
Governance und Kooperations- und Interaktionsformate wie den „GDDS Connect“ organisiert. Die 
quantitativen Zielwerte zur Erhöhung von Datennachfragern, Datenanbietern und Mitgliedern bilden 
hierfür einen Skalierungspfad. Besonderer Nutzen entsteht durch die Übertragbarkeit. Die im Projekt 
entwickelten Prozesse, technischen Komponenten, Qualitätskriterien, Risikomanagementmethoden 
und Geschäftsmodelllogiken können über den GDDS hinaus auch anderen Datentreuhändern und 
Datenräumen zur Verfügung stehen. Damit trägt ScaleTrust zur Standardisierung und 
Akzeptanzsteigerung in einem noch jungen Markt bei. 

Nutzen der Anwendungsfälle 
Die Anwendungsfälle erhöhen die nachhaltige Verwertbarkeit von ScaleTrust, weil sie konkrete, 
nachvollziehbare Bedarfe adressieren. Der CO2-Use-Case unterstützt Unternehmen bei der Erfassung 
und Auswertung von Lieferkettenemissionen und damit bei Berichterstattung, Reduktionsstrategien und 
wissenschaftlicher Modellverbesserung. Das Supply Chain Radar unterstützt Risiko- und 
Krisenmanagement in Lieferketten und ist besonders für KMU relevant, die über begrenzte eigene 
Ressourcen im Risikomanagement verfügen. 

Beide Anwendungsfälle erzeugen Demonstrations- und Referenzwirkung. Sie zeigen Datenanbietern 
und Datennutzern, welche Mehrwerte durch Datentreuhand entstehen können, ohne dass sensible 
Daten unkontrolliert offengelegt werden. Damit stärken sie die Akzeptanz und erleichtern die Gewinnung 
weiterer Partner. Geplant ist dieses Wissen effektive in buchbare Services weiterzuentwickeln, die per 
Connector an Datenträume angebunden werden. Interessierte Datenanbieter können dadurch neben 
dem Transfer von Lieferkettendaten auch Risikobetrachtungen und Gegenmaßnahmen eruiren, indem 
der Supply Chain Radar als Service hinzugefügt wird (siehe Dataspace as a Service). 

Wissenschaftliche Weiterverwertung durch InfAI und UdS 
Die Verwertungsstrategie von InfAI setzt auf einen kombinierten Transfer der Projektergebnisse in 
Wissenschaft, Lehre und Praxis. Die gewonnenen Erkenntnisse über digitale Plattformen, die multiplen 
und intersektoralen Aspekte des Datenmanagements sowie innovative Datentreuhandmodelle werden 
systematisch sowohl in die universitäre Lehre als auch in praxisnahe Schulungsangebote und 
Workshops der Projektpartner für die Industrie einfließen. Darüber hinaus besitzen die im Rahmen von 
ScaleTrust erarbeiteten, erweiterten und evaluierten Ergebnisse – darunter wissenschaftliche 
Publikationen, Ontologien, Werkzeuge und Methoden – ein hohes Transferpotenzial: Sie sind nicht nur 
für die spezifischen Anwendungsfälle des Projekts von zentraler Bedeutung, sondern können universell 
als wertvolle Grundlage in weiteren Initiativen und Projekten der Datenwirtschaft Anwendung finden. 
Um eine Verwertbarkeit der Softwareartefakte zu gewährleisten, hat das InfAI den Quellcode aller im 
Rahmen des Projektes entstandenen Softwarekomponenten öffentlich verfügbar gemacht. 
Wissenschaftliche Erkenntnisse wurden in diversen Publikationen und Vorträgen dem Fachpublikum 
vorgestellt und veröffentlicht. Das InfAI ist im Umfeld der Unterstützung von Datenaustauschplattformen 
weiter aktiv, sowohl im Projekt KupferDigital2 als auch im Rahmen von Industrieaufträgen. Die 
Ergebnisse wurden auch in dem Advaneo Data Marketplace integriert und werden dort aktiv genutzt. 

Die Universität des Saarlandes (UdS) fokussiert sich auf einen intensiven, interdisziplinären Know-How- 
und Wissenstransfer. Innerhalb des Lehrstuhls für Rechtsinformatik wird ein kontinuierlicher 
Wissensaustausch etabliert, um die Forschungsfragestellungen aus ScaleTrust im Hinblick auf die 
aktuellen Gesetzesinitiativen der EU-Datenstrategie gezielt zu erweitern. Auch langfristig beabsichtigt 
die UdS, diesen Prozess des Wissensaustauschs mit anderen wissenschaftlichen Disziplinen 
fortzuführen. Der Wissenstransfer in die Praxis und Wissenschaft erfolgt über die direkte Eingliederung 
von (Zwischen-)Ergebnissen in die universitäre Lehre sowie durch wissenschaftliche 
Veröffentlichungen, die auf den gewonnenen Erkenntnissen basieren. Zudem wird die Nachhaltigkeit 
der Forschung durch die Integration in laufende Lehrveranstaltungen, Promotionsvorhaben und 
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Abschlussarbeiten gesichert, während die Projektergebnisse gleichzeitig als fundierte Grundlage für 
zukünftige Publikationen dienen. 

5. Des während der Durchführung des Vorhabens dem ZE bekannt gewordenen 
Fortschritts auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen 
Zu Projektbeginn waren Datentreuhand und Datenräume vor allem ein dynamisches Themenfeld in der 
Konzeptionsphase. Seither hat sich dieses Umfeld rasant weiterentwickelt: Technische 
Referenzarchitekturen und Initiativen wie GAIA-X, die International Data Spaces, EDC, Catena-X und 
Manufacturing-X wurden konkretisiert, während das Data Space Protocol erfolgreich in Richtung eines 
Standards weiterentwickelt wurde. Aus diesen Vorarbeiten sind inzwischen produktive Datenraum-
Ökosysteme entstanden, an die ScaleTrust am Beispiel des Green Deal Dataspace unmittelbar 
anschlussfähig bleibt. Diese Leuchttürme ermöglichen heute einen vertrauenswürdigen, souveränen 
Datenaustausch und bilden so eine zentrale Grundlage für skalierbare Datentreuhandmodelle. 

Weiterhin zeigt der aktuelle Stand der Technik einen klaren Trend hin zu multimodalen, erklärbaren KI-
Systemen, die intelligente, vernetzte Datenökosystemen ermöglichen und bereichern. Während 
Wissensgraphen die kontextreiche, semantische Verknüpfung heterogener Datenquellen exzellent 
lösen, eröffnen LLMs völlig neue, intuitive Formen der Dateninteraktion. KI-basierte Analysen und 
automatisierte Services maximieren somit den Mehrwert geteilter Datenräume nachhaltig. Ein zentraler 
technologischer Durchbruch – welches auch im Projekt adaptiert wurde – ist die automatisierte 
Erzeugung von SPARQL-Anfragen durch LLMs. Diese Innovation besitzt das Potenzial, die historisch 
komplexen, strukturierten Abfragen von Wissensgraphen drastisch zu vereinfachen und auch für Nicht-
Experten zugänglich zu machen. 

Im Projektverlauf haben darüber hinaus die Bereiche Lieferketten, Nachhaltigkeit und Resilienz-
Services enorme Fortschritte gemacht: Branchenübergreifende Ansätze zur Definition von Scope-3-
upstream-Daten wurden zu leistungsstarken Modellen für den CO2-Datenaustausch weiterentwickelt. 
Gleichzeitig ermöglichen neue Entwicklungen bei Lieferkettenrisiken, der Krisenfrüherkennung und 
offenen Ereignisdaten eine strukturierte, kontextbasierte Vernetzung für das Supply Chain Radar. 
Standardisierte Datenmodelle werden zunehmend transparenter und in konkrete Anwendungen 
integriert – ein Sprung in Richtung intelligenter, vernetzter Systeme. Der Austausch von Produkt- und 
Emissionsdaten steigert so den Mehrwert geteilter Daten in einer resilienten Wirtschaft. 

Diese Entwicklungen wurden vom Konsortium nicht als konkurrierende Ansätze, sondern als wertvolle 
Anschlussstellen aufgegriffen. Im Projektverlauf wurden bestehende technische und organisatorische 
Fortschritte anderer Institute und Partnerprojekte kontinuierlich beobachtet und – in Verbindung mit den 
eigenen Use Cases, der Architektur und der Governance – erfolgreich in die Projektlogik integriert. 
Durch diesen integrativen Ansatz des Konsortiums wurde sichergestellt, dass die Ergebnisse über die 
Datentreuhänderperspektive nachhaltig skalierbar bleiben und für zukünftige Projekte als fundierte 
Basis dienlich sind. 

6. Veröffentlichungen 
Folgende Publikationsaktivitäten fanden im Rahmen des Projektes statt: 
 

GDDS e.V. (in Zusammenarbeit mit der Advaneo GmbH und FUNK Consulting GmbH) 

1. „Risiko- und Versicherungsmanagement für Betreiber von Datenräumen in der Rolle als 
Datentreuhänder“, 2026, A.Skorna, J. Bretfeld, J. Heck, J. Adelberger, A. Stumpf, Vers. 1.0, 
GDDS Whitepaper, Publikation: Risikomanagement als Schlüssel für vertrauenswürdige 
Datenräume - ScaleTrust 

https://www.scaletrust.de/2026/06/09/publikation-risikomanagement-als-schluessel-fuer-vertrauenswuerdige-datenraeume/
https://www.scaletrust.de/2026/06/09/publikation-risikomanagement-als-schluessel-fuer-vertrauenswuerdige-datenraeume/
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Institut für Angewandte Informatik e.V. (InfAI) 

2. "Assessing SPARQL capabilities of Large Language Models", 2024, L.-P. Meyer, J. Frey, F. 
Brei, and N. Arndt. In Proceedings of the 3rd International Workshop on Natural Language 
Processing for Knowledge Graph Creation co-located with 20th International Conference on 
Semantic Systems (SEMANTiCS 2024), volume 3874 of CEUR Workshop Proceedings, page 
35-53. https://ceur-ws.org/Vol-3874/paper3.pdf  

3. "Queryfy: from knowledge graphs to questions using open Large Language Models - Enabling 
finetuning by question generation on given knowledge", 2025, Felix Brei, Lars-Peter Meyer, 
and Michael Martin. In it - Information Technology. DOI:10.1515/itit-2024-0079 

4. "LLM-KG-Bench 3.0: A Compass for Semantic Technology Capabilities in the Ocean of LLMs", 
2025, L.-P. Meyer, J. Frey, D. Heim, F. Brei, C. Stadler, K. Junghanns, and M. Martin. In “The 
Semantic Web – ESWC 2025”, Springer, page 280-296. DOI: 10.1007/978-3-031-94578-6_16 

5. “How do Scaling Laws Apply to Knowledge Graph Engineering Tasks? The Impact of Model 
Size on Large Language Model Performance“, 2025, Desiree Heim, Lars-Peter Meyer, Markus 
Schröder, Johannes Frey, Andreas Dengel. In ESWC 2025 Workshops and Tutorials Joint 
Proceedings, CEUR Workshop Proceedings, Vol. 3977. https://ceur-ws.org/Vol-3977/elmke-
3.pdf 

6. “ARUQULA — An LLM based Text2SPARQL Approach using ReAct and Knowledge Graph 
Exploration Utilities”, 2025, Felix Brei, Lorenz Bühmann, Johannes Frey, Daniel Gerber, Lars-
Peter Meyer, Claus Stadler, Kirill Bulert. In “Proceedings of the First International 
TEXT2SPARQL Challenge, Co-Located with Text2KG at ESWC25, June 01, 2025, Portorož, 
Slovenia”, CEUR Workshop Proceedings, Vol. 4094, page 49-63. https://ceur-ws.org/Vol-
4094/paper4.pdf  

7. “Characterizing Knowledge Graph Tasks in LLM Benchmarks Using Cognitive Complexity 
Frameworks”, 2025, Sara Todorovikj, Lars-Peter Meyer, Michael Martin. In “Joint Proceedings 
of Posters, Demos, Workshops, and Tutorials of the 21st International Conference on Semantic 
Systems, co-located with 21st International Conference on Semantic Systems (SEMANTiCS 
2025)”, CEUR Workshop Proceedings, Vol. 4064. https://ceur-ws.org/Vol-4064/PD-paper5.pdf 

8. “Evaluating Large Language Models for RDF Knowledge Graph Related Tasks - The LLM-KG-
Bench-Framework 3”, Lars-Peter Meyer, Johannes Frey Felix Brei, Desiree Heim, Sabine 
Gründer-Fahrer, Sara Todorovikj, Claus Stadler, Markus Schröder, Natanael Arndt, Michael 
Martin. To appear at Semantic Web Journal. Preprint 
 
 

Universität des Saarlandes: 

9. Katharina Schilke: Der Datenvermittlungsdienst im Lichte der Neutralitätspflicht des Data-
Governance-Rechtsakts, In Tagungsband des 28. Internationalen Rechtsinformatik  
Symposions IRIS 2025, S. 353–360, 2025. 

10. Katharina Schilke, Christoph Sorge und Nils Wiedemann: Sharing personal data for AI  
development - data intermediation service providers as a remedy for the shortcomings of the  
current legal framework?, In 2nd ConventicLe on Artificial Intelligence Regulation and Safety  
(CLAIRvoyantS) Workshop – 20th International Conference on Artificial Intelligence and Law  
(ICAIL25), 2025. (Zur Veröffentlichung angenommen)* 

11. Katharina Schilke: Datenschutz im Datenraum – die Beziehung des  
Datenvermittlungsdienstes zum Infrastrukturanbieter, Sammelband in der Reihe „Privatheit  
und Selbstbestimmung in der digitalen Welt“, Beitrag im Rahmen der Jahreskonferenz 2025:  
Datenschutz und Digitalpolitik in krisenhaften Zeiten (Zur Veröffentlichung angenommen) * 
 
 
 

https://ceur-ws.org/Vol-3874/paper3.pdf
https://doi.org/10.1515/itit-2024-0079
https://doi.org/10.1007/978-3-031-94578-6_16
https://ceur-ws.org/Vol-3977/elmke-3.pdf
https://ceur-ws.org/Vol-3977/elmke-3.pdf
https://ceur-ws.org/Vol-4094/paper4.pdf
https://ceur-ws.org/Vol-4094/paper4.pdf
https://ceur-ws.org/Vol-4064/PD-paper5.pdf
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International Data Spaces Association e.V.: 

 
12. Data Spaces_Now! Magazine (Ausgabe #9, Oktober 2025): “Scaling trust, not just technology. 

ScaleTrust”, A.Kuster, S.42-43, 2025, Magazines - International Data Spaces 
 
 

 

 

 

https://internationaldataspaces.org/publications/brochures/
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